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to 1969. I t is possible, th a t an extension of its area was caused by unusual 
high tem peratures. All new localities are situated in dry regions w ith 
a favourable climate.
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Über bisher nicht bekannte Pflanzengallen
H. STELTER, Groß-Lüsewitz

Die G allenkunde hat in M itteleuropa eine lange Tradition. In der Ver
gangenheit haben sich in m ehreren  Ländern hervorragende K enner der 
M aterie m it dem Sam m eln von Gallen sowie der Aufzucht und Bestim 
mung der Erreger beschäftigt. In diesem gut durchforschten Gebiet ist mit 
dem A uffinden von „N euheiten“ nur noch selten zu rechnen.

N icht im m er handelt es sich bei „Neufunden“ um R aritäten  oder um 
unscheinbare Gallen, die aus diesem Grunde bisher nicht erkann t wurden. 
Oft sind neuentdeckte Gallen sogar ausgesprochen häufig. In m anchen 
Fällen entgingen sie der Entdeckung, weil sie außerhalb der üblichen
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Sam m elterm ine an den betreffenden Pflanzen auftreten  oder in m ehr oder 
w eniger hohem M aße biotopgebunden sind. M it N euentdeckungen im 
m itteleuropäischen Raum  w ird deshalb auch künftig im m er zu rechnen 
sein.
In  der folgenden A ufstellung sind im Schrifttum  bisher nicht erw ähnte 
Gallen verm erkt. Die Angaben zur V erbreitung sind natürlich  äußerst 
unvollständig. Es w ird der W unsch ausgesprochen die V erbreitungs
angaben zu ergänzen und wenn möglich die E rreger zu züchten.

B e r t e  r o a  i n c a n a  (L.) DC. Dasyneura sp.
Einzelne Blüten öffnen sich nicht oder m ehr oder weniger große Teile der 
B lütenstände sind gestaucht, K elchblätter angeschwollen. In oder zwi
schen den Knospen zahlreiche w eißgraue Larven.

V erpuppung: Erde, Im agines schlüpfen Anfang bis M itte August, (ver
m utlich 2. Generation).

Fundort: Sandhänge in der Umgebung von W arin (Mecklbg.).

C o m a r u m  p a l u s t r e  L. Gailm ücke
B lättchen entw eder wie in der Knospenlage beiderseits um  den M ittelnerv 
nach oben gefaltet oder Teile der Spreite, m eist im  Basalteil, gefaltet und 
wenig aufgehellt. N ur ausnahm sw eise ist die G ailbildung auf Teile einer 
B latthälfte  beschränkt. Die anfänglich weißen, später oft leicht rötlichen 
Larven verlassen die Gallen im Ju li in m eist sehr jungem  Entw icklungs
zustand der B lätter. Von Larven besetzte Gallen w erden daher leicht 
übersehen. In die G ailbildung einbezogene B lattpartien  bräunen und ver
trocknen sehr bald, nachdem  die Larven abgew andert sind.
Verpuppung: Erde
Fundort: Bisher nur in der Umgebung des Oberen Sees bei Töpchin

(Mark) in nassem, zeitweise überschwem m tem  Moor
gelände.

Blattfloh
B lattrand  in 4 bis 6 mm Länge nach unten umgeschlagen oder Teile der 
Spreite vom M edianus zum B lattrand  in sich gefaltet. Im  Umschlag oder 
in der F alte  die Erreger. An älteren  B lättern  sind ehem alige B lattfloh
gallen durch partiell auffällige G elbfärbung erkennbar.
Fundort: wie oben, Anfang Juli nur Larven, P arasitierung sehr

hoch

H o l c u s  m o l l i s  L. Hybolasioptera cerealis (Lindem.)
G allen vornehm lich an nicht fruchtenden Pflanzen, m eist in den oberen 
Halm teilen.
Fundort: W älder um Groß-Lüsewitz, Kr. Rostock, häufig.
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M e l a m p y r u m  sp. Gailm ücke
Jüngste B lätter an den Sproßspitzen wie in der K nospenlage gefaltet, 
aufrecht stehend und leicht seitlich gedreht. Zwischen den B lättern  1 
bis 2 weiße bis rahm farbene Larven. Bewohnte Gallen sind wenig auf
fällig, von den Larven verlassene w erden braun und vertrocknen bald.

Verpuppung: Erde
Fundort: K alkberge bei Jena, Anfang Juli.

M e l i c a  u n i f l o r a  RETZIUS M ayetiola  sp.
In der Regel an nicht blühenden Pflanzen etwa 6 bis 8 (10) mm lange, 
spindelförm ige Anschwellungen, m eist über dem letzten H alm knoten. 
Der Halm  ist bis auf Rudim ente geschrum pft und gebräunt, die B latt
scheiden sind auf getrieben und der Länge nach gespalten. Je  Galle m eist 
eine, seltener 2 und nur ausnahm sw eise 3 weiße Larven. G allen ab 
August gut erkennbar.
Verpuppung: Galle, Im agines schlüpfen bei Aufstellung im Freien A n

fang Juni des folgenden Jahres, eine Generation, Parasitie- 
rung sehr hoch.

Fundort: Feuchte W älder um  Groß-Lüsewitz, Kr. Rostock, fü r das
K yffhäusergebiet und Thüringen ebenfalls nachgewiesen 
(H. Buhr).

M aterial zur Aufzucht der Erreger kann je  nach den Aufzuchtm öglich
keiten entw eder im Okt./Nov. oder im M ärz/April des kom m enden Jahres 
eingetragen werden.

M i l i u m  e f f u s u m  L. M ayetiola  sp.

Die Rispe b leibt größtenteils in der Blattscheide stecken, der H alm  ab 
Ende Ju li im obersten K noten geknickt. D icht oberhalb des letzten 
Knotens in einer leichten V ertiefung des Halms eine bis m ehrere weiße 
Larven. Die B lattscheide ist kaum  m erklich vorgewölbt. Oft übersehen.

Verpuppung: Galle, das einzigste erhaltene Tier schlüpfte im Septem ber 
des Entw icklungsjahres

Fundort: W älder in der Umgebung von Groß-Lüsewitz, Kr. Rostock,
in M ecklenburg offenbar häufig.

P o l y g o n a t u m  m u l t i f l o r u m  (L.) ALL. Gailm ücke

Fruchtgalle, die grünen F rüchte anfänglich m it runden m ißfarbenen und 
etwas eingesunkenen Flecken, die schließlich größere Teile der Beere 
überziehen. In den Beeren zahlreiche weiße Larven.

Verpuppung: Erde, Im  A ugust eingetragene Gallen w erden von den 
Larven bald verlassen.
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Fundort: W älder um Groß-Lüsewitz, Kr. Rostock, offenbar an allen
Standorten der Pflanze nicht selten.

S a l i x  r e p e n s  L. Rhabdophaga pulvin i (Kieff.)
Knospen zu einer bis 5 m m  breiten Rosette um gebildet, w ie an S. aurita  
und anderen Weiden. Von den durch Rh. repenticola  S telter verursachten 
G allen durch die Rosettenbildung leicht zu unterscheiden.

Verpuppung: Galle, Im agines schlüpfen im Mai
Fundort: Groß-Lüsewitz, Kr. Rostock, Moor, an dieser Pflanze sehr

selten.

S u m m a r y -

On hitherto unknown Plant Galls
New galls of Berteroa incana, Comarum palustre, Holcus mollis, M elam- 
pyrum  sp., Mélica uniflora, M iilium  effesum , Polygonatum  m ultiflorum  
and Salix  repens w ere described.

A nschrift des Verfassers: H elm ut S telter, 2551 GroB-Ltisewitz

W orm aldia occipitalis PICT. (Trichoptera) in Brandenburg*
D. BRAASCH, Leipzig

W orm aldia occipitalis PICT, ist eine nach ULMER (1927) w eit verbreitete 
K öcherfliegenart, die dem Flachland fehlt. Sie findet sich wie andere 
A rten der Philopotam iden nur an stä rker fließenden Bächen der Gebirge 
(ULMER, 1909). DITTMAR (1953) ste llt die A rt ökologisch in die Ver
breitungsgruppe IV, d. h. sie besiedelt vor allem  den Quellbach, dringt 
aber teilweise noch bis in den O berlauf vor.
Nach ILLIES (1967) ist sie in allen europäischen M ittelgebirgen, in den 
Alpen, Pyrenäen, auf dem Balkan und in G roßbritannien vertreten: sie 
bew ohnt K renon (Quellbezirk) und R ithron (Oberlauf).
W orm aldia  is t also kaltstenotherm  und besitzt ihre Tem peraturpraeferenz 
offenbar in einem Bereich von 5—10 °C der Jahresam plitude (M ittelwerte 
des kältesten  und w ärm sten Monats).
In früheren  A rbeiten zur S teinfliegenfauna B randenburgs (BRAASCH, 
1968, 1969) w urde darauf hingewiesen, daß sich in den Endm oränen
gebieten der norddeutschen Vereisung B randenburgs einige M ittelgebirgs
bew ohner aus der Ordnung der Steinfliegen in kleineren W aldbächen 
fanden.
Als P arallelfall dazu kann nun die Beobachtung von W orm aldia occipitalis 
an der Lutzke bei G rano im K reise Guben angesehen werden.
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